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Fischerei des Kantons St. Gallen, in die Kommis-
sion.

Institutsleitung (IL): Im Juli 2020 wird der Wis-
senschaftliche Leiter Lukas Jenni in Pension ge-
hen. Die Neubesetzung dieser Stelle gehört zu den 
wichtigsten Geschäften der nächsten Monate; der 
Entscheid hat Auswirkungen auf Jahre hinaus. Der 
Ausschuss hat deshalb zusammen mit der Instituts-
leitung die Nachfolgeplanung diskutiert, einen Ab-
laufplan mit zwei Klausuren im Januar und April 
2019 skizziert und vom Stiftungsrat in der Aprilsit-
zung das Vorgehen bestätigen lassen. 

Facharbeit: eine Vielfalt von Projekten
Für die Übersicht über die zahlreichen Projekte in 
allen Fachbereichen sei auf den Jahresbericht der 
Vogelwarte verwiesen. Hier seien nur zwei High-
lights herausgestellt: Der fristgerechte Abschluss 
des neuen Schweizer Brutvogelatlas in vier Spra-
chen ist eine Glanzleistung des ganzen Teams, ins-
besondere des verantwortlichen Gesamtprojektlei-
ters Peter Knaus. Die Vernissage im Verkehrshaus 
Luzern am 14. November mit Medienorientierung 
war ein in jeder Beziehung würdiger Meilenstein. 
Das gedruckte Werk und der Internetauftritt sind 
aber nicht Abschluss, sondern ein notwendiger 
Zwischenschritt im Hinblick auf eine Massnahmen-
planung. Es überrascht nicht, dass die grössten Pro-
bleme bei den Brutvögeln des Kulturlandes liegen. 
Aber auch die Nutzungsintensivierung des Bergge-
biets löst Besorgnis aus. Die Folgerungen werden 
in einer 11-Punkte-Strategie weiter bearbeitet, dies 
in enger Zusammenarbeit mit zielverwandten Or-
ganisationen, unter anderem BirdLife Schweiz. Die 
Erfahrungen mit dem Atlasprojekt sind auch für die 
Koordination des europäischen Brutvogelatlas wert-
voll, bei dessen Produktion die Vogelwarte federfüh-
rend ist.

Auch der in zwei Sprachen realisierte und von der 
Vogelwarte koproduzierte Kinofilm «Welcome to 
Zwitscherland – Wie das Land, so die Vögel» ergab 
sehr positive Echos bei den Kinobesuchern und in 
den Medien. Es ist nicht selbstverständlich, dass ein 
solches Werk ins Programm der Solothurner Filmta-
ge aufgenommen wurde.

Marketing, Öffentlichkeitsarbeit, Betrieb
Die Entwicklung der Legate, Spenden und Marke-
tingeinnahmen verlief im Rahmen der prognostizier-
ten Annahmen, wobei die Nachlässe im Mittel der 
letzten zehn Jahre liegen, jedoch unter dem (optimis-
tischen) Budget. Das Besuchszentrum verzeichnete 
weniger Eintritte als im Vorjahr, was auf die ausser-
ordentliche Schönwetterperiode während der gan-
zen Saison zurückgeführt wird. Mit den Mailings, 
Medienorientierungen, den vielen Aktivitäten rund 
um den Atlas sowie dem Kinofilm verzeichnete die 
Vogelwarte eine hohe Medienpräsenz und Anerken-
nung.

Im Herbst erfolgte die Bauabnahme der Sanierung 
der seeseitigen Lehmwand des Ausstellungstrakts im 
Besuchszentrum. 

Berichte der Delegierten

Schweizerische Vogelwarte Sempach 2018

Die Vogelwarte: ein komplexer KMU-Betrieb 
Die Vogelwarte hat sich mit über 130 Angestell-
ten zu einem komplexen Unternehmen entwickelt. 
Die administrative Arbeit muss deshalb vielfältigen 
rechtlichen Anforderungen genügen. Dass sie auf 
einem hohen Standard geleistet wird, wurde einmal 
mehr durch die Revisionsfirma Balmer-Etienne be-
stätigt. Die Revision der Jahresrechnung 2017 hat 
entsprechend zu keinen Korrekturen Anlass gege-
ben, und Jahresbericht und Jahresrechnung 2017 
konnten ohne Änderungen genehmigt werden. 

Die Wissenschaftliche Kommission prüfte bei der 
Vorbereitung des Jahresprogramms 2019 die laufen-
den und die fünf neuen Projekte im Detail (u.a. ein 
Projekt in Burkina Faso). Er empfahl sie dem Stif-
tungsrat, der Jahresprogramm 2019 sowie Budget 
2019 genehmigte. 

Das Stiftungsratsreglement mit Voraussetzzungen 
und Kompetenzen für Landkäufe sowie das Besol-
dungsreglement wurden angepasst. Der Ausschuss 
prüft jedes Jahr eines oder mehrere Kriterien, die im 
internen Kontrollsystem IKS unter den finanziellen 
bzw. nicht finanziellen Risiken aufgeführt sind. 2018 
stand das Fundraising mit Schwerpunkt Adressma-
nagement im Mittelpunkt, dies weil jährlich eine er-
hebliche Zahl Gönneradressen verloren geht.

Die Vogelwarte hat in einer Vernehmlassung zur 
Parlamentarischen Initiative um Schwächung des 
Natur- und Heimatschutzgesetzes und der Eidgenös-
sischen Natur- und Heimatschutzkommission ENHK 
beantragt, auf die Gesetzesänderung zu verzichten.

Stiftungsrat, WIKO und IL: personelle Änderungen 
Stiftungsrat: Erwin Grüter hat seinen Austritt aus 
dem Stiftungsrat angekündigt, womit die Suche nach 
einer fachlich qualifizierten Person mit Erfahrung in 
Rechts- und Notariatsgeschäften eingeleitet wurde.

Kurt Bollmann wurde als Nachfolger von Raffael 
Winkler, der aus dem Hilfsfonds und dem Stiftungs-
rat zurücktrat, als Mitglied des Ausschusses gewählt. 
Lukas Keller nimmt als neuer Vertreter des Hilfs-
fonds im Stiftungsrat Einsitz.

Wissenschaftliche Kommission (WIKO): Die 
WIKO besteht derzeit aus sechs Mitgliedern, wovon 
drei gemäss Reglement auch im Stiftungsrat vertre-
ten sind. Das Reglement lässt die Zahl der Mitglie-
der offen, schreibt aber eine ausgewogene Mischung 
hinsichtlich des Fachwissens der Mitglieder vor. In 
der aktuellen Kommission ist die Grundlagenfor-
schung stark vertreten, das praxisbezogene Fach-
wissen eher gering. Um dieses Ungleichgewicht zu 
beheben, wurden aus Anlass des Austritts von Sa-
rah Pearson zwei Personen mit hohem Praxisbezug 
zur Wahl empfohlen. Der Stiftungsrat wählte an der 
Dezembersitzung Franziska von Lerber, Bereichs-
leiterin in der Abteilung Naturförderung im Amt für 
Landwirtschaft und Natur des Kantons Bern, sowie 
Dominik Thiel, Leiter des Amts für Natur, Jagd und 
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Um die Sicherung und Förderung der Biodiversität 
einen grossen Schritt vorwärts zu bringen, bereiten 
BirdLife Schweiz, Pro Natura, die Stiftung Land-
schaftsschutz und der Schweizer Heimatschutz so-
wie weitere Organisationen die Volksinitiative «Für 
die Zukunft unserer Natur und Landschaft (Biodi-
versitäts-Initiative)» vor. Sie wird als Doppel-Initia-
tive zusammen mit jener «Gegen die Verbauung un-
serer Landschaft (Landschafts-Initiative)» im März 
2019 gestartet. Im August 2018 hatte eine ausser-
ordentliche Delegiertenversammlung von BirdLife 
Schweiz grünes Licht zur Lancierung gegeben. Die 
Parlamentarische Gruppe Biodiversität, deren Sekre-
tariat BirdLife Schweiz führt, veranstaltete drei Tref-
fen für die National- und Ständeräte. 

Projekte Schweiz
Habitate, Naturschutz auf der ganzen Fläche: Bird-
Life Schweiz ist in mehreren Neukonzessionierun-
gen von Flusskraftwerken engagiert. Am Klingnauer 
Stausee, wo auch das Naturzentrum entsteht, haben 
BirdLife Schweiz, BirdLife Aargau und andere Or-
ganisationen erreicht, dass grössere Flächen am 
Rande renaturiert werden. Das ist die seit Jahrzehn-
ten bewährte Praxis bei solchen Neukonzessionie-
rungen. Wir wehren uns dagegen, dass diese Ersatz-
pflicht nun plötzlich wegfallen soll. Dadurch würden 
viele Naturschutzprojekte verunmöglicht. In der 
Landwirtschaftspolitik gab es viel Arbeit für BirdLi-
fe Schweiz für die Vorbereitung der Vernehmlassung 
zur Agrarpolitik AP22+. Beim Wald lag ein Schwer-
punkt bei den Naturschutzanforderungen an das La-
bel FSC in der Schweiz. 

Gebiete, Vorrangflächen für die Biodiversität: 
BirdLife Schweiz ist in verschiedenen Gebieten 
aktiv. Im Neeracherried galt es, die Verlegung der 
Strassen einen Schritt weiter zu bringen. Ende Ja-
nuar 2018 beschloss der Regierungsrat des Kan-
tons Zürich, dass die Verlegung nun konkret ge-
plant wird. Im Fanel führten diverse Gespräche von 
BirdLife Schweiz und Pro Natura Bern mit Partnern 
dazu, dass der Camping nun definitiv in sechs Jahren 
aus dem Schutzgebiet entfernt wird.

Arten, spezifische Artenförderung: Vogel des Jah-
res 2018 von BirdLife war der Wanderfalke. Jahr-
zehntelang litt er unter Pestiziden und Aushorstung 
der Jungen. Jetzt, da sich seine Bestände wieder 
erholt haben, droht eine neue Gefahr: seine Verfol-
gung, weil er auch Zuchttauben erbeutet. BirdLife 
Schweiz hilft mit, diese grausamen Vergiftungen von 
Wanderfalken zu ahnden. Obwohl erneut ein Täter 
verurteilt wurde, gab es wieder Vergiftungsfälle. Die 
grosse Zahl von BirdLife-Artenförderungsprojekten 
zeigt Wirkung: Vom Ziegenmelker konnten wir im 
Tessin 20 Reviere nachweisen, mehr als im Vorjahr. 
Mehrere Paare profitieren von den Massnahmen im 
BirdLife-Artenförderungsprogramm. Dabei werden 
lichte Wälder angelegt, die den Habitatansprüchen 
des seltenen Nachtvogels entsprechen. Beim Wach-
telkönig, der in der Schweiz nur dank des BirdLi-
fe-Programms als Brutvogel überlebt, war der Be-
stand etwas höher als im Vorjahr. Für das Braunkehl-

Dank

Der Stiftungsrat dankt einmal mehr allen Gönnerin-
nen und Gönnern, Privatpersonen und Institutionen, 
welche die Vogelwarte unterstützen! Der Einsatz 
dieser gespendeten Mittel dient dem Schutz und der 
Förderung der Vogelwelt, aber auch der bedrängten 
Natur unserer dicht genutzten Schweiz insgesamt. In 
Zusammenarbeit mit anderen Naturschutzorganisa-
tionen ist er nicht nur ein wichtiger Beitrag zur Um-
setzung des (ausgedünnten) Aktionsplans der Bio-
diversitätsstrategie der Schweiz, sondern auch zur 
Sensibilisierung von Bevölkerung und Politik.

Richard Maurer, Präsident des Stiftungsrats

BirdLife Schweiz 2018

Bei BirdLife Schweiz war das Jahr 2018 geprägt 
durch die Siedlungsraum-Kampagne, diverse Na-
turschutzprojekte vor allem in der Artenförderung, 
durch aufwändige Arbeiten im Zusammenhang mit 
dem Aktionsplan Biodiversität und durch die Ab-
schlussarbeiten am Konzept 2030 von BirdLife 
Schweiz und seinem Netzwerk. 

Kampagnen Siedlungsraum und Biodiversität 
Der Klimawandel wird immer deutlicher sichtbar. 
Die BirdLife-Kampagne «Biodiversität im Sied-
lungsraum: Natur vor der Haustür» widmete sich 
dieses Jahr den begrünten Wänden und Dächern. 
Diese sind gut für die biologische Vielfalt, wenn sie 
hauptsächlich mit einheimischen Arten bepflanzt 
werden. Sie mildern aber auch die Auswirkungen 
des Klimawandels auf unsere Dörfer und Städte. 
BirdLife Schweiz ist mit diesem Thema topaktuell. 
Unsere Praxishilfe zu den begrünten Wänden und 
Dächern und unser Vortrag dazu finden grossen An-
klang. An mehreren Kursen zur Natur im Siedlungs-
raum bildeten wir Praktikerinnen und Praktiker 
weiter. Besonders engagiert sich BirdLife Schweiz 
für den Schutz der Bruten und Brutplätze der Ge-
bäudebrüter wie der Mehlschwalbe. Gemeinsam mit 
Juristen führte BirdLife detaillierte Abklärungen zu 
den Schutzbestimmungen durch. Nester von Gebäu-
debrütern dürfen auch im Winter nicht einfach ent-
fernt und das Brutgeschäft darf ab dem Bezug der 
Nistplätze nicht gestört werden. BirdLife Schweiz 
informiert darüber die Gemeinden. Bereits gilt es, 
die nächste BirdLife-Kampagne ab 2020 zu planen. 
Dazu wurde mit den Kantonalverbänden und Lan-
desorganisationen ein Seminar durchgeführt. 

Von einer Umsetzung des im Vorjahr vom Bun-
desrat festgesetzten Aktionsplans Biodiversität ist 
nicht viel zu spüren. BirdLife Schweiz engagiert 
sich vor allem dafür, dass die Ökologische Infra-
struktur, die der Bundesrat bereits 2012 beschlossen 
hatte, konkret und fachlich fundiert umgesetzt wird. 
Wir arbeiten dazu in verschiedenen Gremien mit. 
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Schweiz, BirdLife Aargau und Insect Respect im 
November in Aarau.

Netzwerk
BirdLife Schweiz hat 20 Landesorganisationen und 
Kantonalverbände sowie 442 lokale Sektionen. Die-
se sind aktiv in gegen 700 Gemeinden, also in fast 
einem Drittel der 2222 Schweizer Gemeinden. Die-
sen Herbst beschloss die Generalversammlung des 
Cercle ornithologique et des sciences naturelles 
d’Yverdon-les-Bains (COSNY), die erste BirdLi-
fe-Sektion im Kanton Waadt zu werden. Wir heis-
sen die 380 Mitglieder in der BirdLife-Familie ganz 
herzlich willkommen. Die Zusammenarbeit der 
BirdLife-Ebenen von national bis lokal soll mittels 
Organisationsentwicklung weiter verstärkt werden. 

BirdLife Schweiz dankt allen Mitgliedorganisa-
tionen, den Mitgliedern, Unterstützern und Partnern 
ganz herzlich für die Zusammenarbeit für die Biodi-
versität und die Vögel.

BirdLife Schweiz, Zürich

Protokoll der 110. Ala-Mitgliederversamm-
lung vom 17. März 2019 in Laufen

Mitgliederversammlung: Geschäftlicher Teil

Die Mitgliederversammlung fand im Restaurant 
Central in Laufen statt. Um 9.45 h startete der ge-
schäftliche Teil der 110. Mitgliederversammlung.

1. Begrüssung, Genehmigung der Traktandenliste
Der Präsident Manuel Schweizer begrüsst die 83 
Anwesenden (80 davon stimmberechtigt). Abge-
meldet haben sich die Ehrenmitglieder Francis Be-
noit, Thaddeus Galliker, Urs Glutz von Blotzheim 
und Gilberto Pasinelli, die Vorstandsmitglieder Kurt 
Bollmann und Martin Gerber sowie die Mitglieder 
Gieri Battaglia, Markus Ehrengruber, Sonja Eisen-
ring, Felix Ernst, Fritz Hirt, Ueli Huber, Kuno Jäggi, 
Helena Lüthy, Sepp Muff, Alfons Schmidlin, Rita 
Schmidlin, Christoph Vogel und Gerhard Wolfens-
berger. Als Stimmenzähler werden Christian Marti 
und Marcel Güntert bestimmt. Die Anwesenden ge-
nehmigen die Traktandenliste ohne Ergänzungen 
oder Kommentare.

2. Protokoll der 109. Mitgliederversammlung
Das Protokoll der 109. Mitgliederversammlung im 
Neeracherried (Ornithol. Beob. 115: 149–153, 2018) 
wird genehmigt und verdankt.

3. Jahresberichte
Manuel Schweizer erinnert an die im Berichtsjahr 
verstorbenen Mitglieder. Die Anwesenden gedenken 
der Verstorbenen in Stille.

chen testen wir in Mooren des Kantons Schwyz neue 
Methoden mit einem grossen Angebot an Sitzwarten. 

Viel Zeit mussten BirdLife Schweiz, Pro Natu-
ra und WWF für die Begleitung der Revision des 
Jagd- und Schutzgesetzes JSG einsetzen. BirdLife 
Schweiz wurde Anfang Jahr zu einem Hearing der 
Ständeratskommission eingeladen. Man will Ab-
schüsse geschützter Arten stark ausweiten, auch 
dann, wenn kein Schaden nachgewiesen ist. Wir ar-
beiten darauf hin, das zu verhindern.

Projekte International
BirdLife Schweiz gehört zum halben Dutzend der 
grössten BirdLife-Partner. Am alle vier Jahre statt-
findenden Weltkongress von BirdLife Internatio-
nal in Belgien starteten die 120 Partner viele neue 
Schutzprojekte. Dank der Unterstützung durch lo-
kale Sektionen und vieler privater Spenden kann 
BirdLife Schweiz wichtige und dringende Projek-
te von Partnern fördern. Ein aktuelles Projekt ist 
der Schutz des Waldrapps in Marokko. BirdLife 
Schweiz unterstützt das Projekt in den nächsten 
Jahren. In Marokko liegen die letzten Brutkolonien 
des Waldrapps der ganzen Welt, seit die Vorkom-
men im Nahen Osten vor wenigen Jahren erloschen 
sind. Das Schutzprojekt des marokkanischen Bird-
Life-Partners GREPOM umfasst die Bewachung der 
nur gerade zwei erhalten gebliebenen Brutkolonien 
an der Küste. Der Waldrapp ist an seinen Nestern 
sehr störungsanfällig. Zudem gilt es, die Nahrungs-
gebiete zu sichern und allfällige Neuansiedlungen 
sofort zu schützen. Das Schutzprogramm hat dazu 
geführt, dass sich der Bestand innert zwanzig Jah-
ren auf gegen 120 Paare verdoppelt hat. BirdLife 
Schweiz hilft mit, diesen Erfolg zu sichern und das 
Projekt zu erweitern.

Motivation
BirdLife Schweiz sensibilisiert die Bevölkerung für 
die Bedeutung der Biodiversität und die Schönheiten 
der Natur. Die beiden BirdLife-Naturzentren La Sau-
ge und Neeracherried erfreuen sich weiterhin grosser 
Beliebtheit. Das BirdLife-Naturzentrum Klingnauer 
Stausee von BirdLife Schweiz und BirdLife Aargau 
und das Naturzentrum Pfäffikersee der Vereinigung 
Pro Pfäffikersee, von BirdLife Schweiz und BirdLife 
Zürich sowie von Pro Natura Zürich sind im Aufbau 
und werden beide im Frühling 2019 eröffnet. BirdLi-
fe Schweiz dankt der Ala für ihre grosszügigen Bei-
träge an beide Zentren. 

Jährlich nutzen gegen 200 Schulklassen unser 
Bildungsangebot in den BirdLife-Naturzentren. Die 
«Stunde der Gartenvögel» soll die Bevölkerung zum 
Kennenlernen der Vögel der nächsten Umgebung 
animieren. Am Europäischen Zugvogeltag vom 
Herbst lassen sich jeweils mehrere tausend Personen 
über den Vogelzug informieren. BirdLife Schweiz 
hat auch das Festival der Natur in die deutsche und 
italienische Schweiz gebracht. Bald wird die Zahl 
von gesamtschweizerisch 1000 Veranstaltungen an 
diesem Festival (ein Wochenende im Mai) geknackt. 
Den 1. Tag der Insekten organisierten BirdLife 


